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Mutmachen mit
Einfühlungsvermögen

Arbeit Ehrenamtlicher im Kinderhospizdienst
Von unserem Mitarbeiter
Alexander Werner

Eggenstein-Leopoldshafen. Ihre Ar-
beit öffne ihren Blick auf Leben und
Tod, lasse sie alltägliche oder berufliche
Probleme gelassener nehmen, sei ebenso
wichtig für ihre eigene persönliche Ent-
wicklung und gebe ihnen ein dankbares
Gefühl, gebraucht
zu werden: Solche
Erfahrungen ver-
mittelten bei einem
Austausch in Leo-
poldshafen einige
Ehrenamtliche aus dem BNN-Hardtge-
biet, die sich im Kinderhospizdienst
Karlsruhe und Landkreis zum Wohl von
schwerkranken und unheilbaren Kin-
dern, Jugendlichen und ihrer Familien
einsetzen.

Eine nicht leichte Aufgabe, die großes
Einfühlungsvermögen und verständige
Gesprächsbereitschaft erfordert, wie
das Treffen mit Verantwortlichen des
Diensts verdeutlichte. Leiterin Flora
Asseyer und ihre neben ihr einzige
hauptamtliche Mitarbeiterin Claudia
Einbeck-Ritscher sind froh um dieses

unverzichtbare Engagement der Frauen
und Männer, die sie von der intensiven
Schulung an auf ihrem Weg betreuen
und begleiten.

Diesen zu gehen, dazu hat sich die Leo-
poldshafenerin Gisela Selisky im Ruhe-
stand entschlossen. Ebenso wie Margit-
ta Stehl, die von Karlsdorf-Neuthard
aus in Stutensee aktiv ist. Die Einsatz-

orte aller der insge-
samt zehn Ehren-
amtlichen im
Hardtgebiet sind
variabel. An erster
Stelle steht nicht

der Wohnort, sondern dass spezielle Be-
gabungen genau zu den jeweiligen Be-
dürfnissen der kranken Kinder und ih-
rer Familien passen. Andreas Laubach
aus Berghausen ist einer der wenigen
Männer, der sich mitten im Berufsleben
einmal pro Woche über mehrere Stun-
den um einen schwer muskelerkrankten
Jungen kümmert.

In dessen familiärer Situation stehen
neben einer Entlastung der Eltern Ge-
spräche mit dem Jungen im Mittelpunkt.
Laubach freut sich, wie viel Positives im
wachsenden Vertrauensverhältnis von dem Jungen zurückkommt. Ganz ande-

ren Herausforderungen stellt sich der-
zeit die Rußheimerin Monika Klumpp.
Sie betreut ein muskelkrankes Mädchen
mit Lähmungen in einem Heim, das we-
der sprechen noch sich bewegen kann.
„Ich erzähle ihr, singe ihr auch etwas
vor, berühre sie sanft und spüre, wenn
sie sich dabei wohlfühlt.“

Gisela Selisky ist in besonderer Weise
auch bei den Eltern gefordert, unterhält
sich mit ihnen über ihr Kind und ihr Be-
finden, gibt menschlichen Zuspruch und
ermöglicht ihnen zeitliche Freiräume.
„Die Hilfe ist wichtig für mich. Es ist ein

gutes Gefühl zu erleben, dass man zu-
mindest ein bisschen bewegen kann“,
betont sie. Für sie bedeutet das ebenso
„Hinschauen, wo so viele wegschauen
bei gesellschaftlich tabuisierten The-
men.“

Ebenso Margitta Stehl weiß aus ihrer
langjährigen Erfahrung, wie wichtig es
ist, dass Eltern langsam akzeptieren,
dass ihr Kind unheilbar krank ist. Darü-
ber frei zu sprechen, sei Eltern in der
Regel im Kreis ihrer oft hilflosen Ange-
hörigen gar nicht möglich. Insofern gilt
es nicht mitzuleiden, sondern aufzubau-
en ohne Berührungsängste bei Leid,

Krankheit und Tod. „Für mich ist die
Hauptsache, zu unterstützen, Mut zu
machen und vor allem zuzuhören, nicht
nur zu reden, sondern den Menschen
auch die Möglichkeit zu geben, ihre Ge-
fühle offen zeigen zu dürfen“, so Margit-
ta Stehl.

Bei ihren Aufgaben, die sie selbst be-
rühren, bedürfen die Ehrenamtlichen
indessen für sich Verständnis und Rück-
halt in ihrer eignen Partnerschaft oder
Familie. Auch das ist eine Voraussetzung
für eine fruchtbare Arbeit, deren Erfol-
ge für alle die größte Belohnung bedeu-
ten.

ALS EHRENAMTLICHE im Kinderhospizdienst arbeiten (von links) Andreas Laubach, Monika Klumpp, Margitta Stehl und Gisela Selisky.
In Leopoldshafen tauschen sie sich mit den Hauptamtlichen Claudia Einbeck-Ritscher und Flora Asseyer (von rechts) aus. Foto Werner

Begabungen sollen zu
den Bedürfnissen passen

Stichwort
schen, lebensbegrenzenden Erkran-
kungen leben. Die Ehrenamtlichen
verteilen sich etwa zur Hälfte auf
Stadt- und Landkreis, zehn von ihnen
kommen aus dem BNN-Hardtgebiet.
Der Dienst wird finanziell über eine
Unterstützung der Krankenkassen
und von Spenden getragen.

i Internet
www.kinderhospiz-karlsruhe.de

Kinderhospizdienst

Der Kinderhospizdienst Karlsruhe
und Landkreis betreut mit zwei
Hauptamtlichen und 50 Ehrenamtli-
chen Familien im Landkreis, in denen
Kinder oder Jugendliche mit chroni-

Packendes Bläserfeuerwerk mit Rasanz
Das zehnköpfige Ensemble „Brassurround“ eröffnete die „Weingartner Musiktage“ mit Bravour

Blechinstrumente zu blasen ist eine
Kunst für sich. Selbst professionelle Or-
chestermusiker lassen zuweilen Misstö-
ne hören. Bei so impulsiven Instrumen-
ten dringen die sofort kräftig ins Ohr. Da
mochte die triumphal und lupenrein ge-
blasene Ouvertüre zu Richard Wagners
Oper „Die Meistersinger von Nürnberg“
beim Eröffnungskonzert der „Weingart-
ner Musiktage Junger Künstler“ symbo-
lisch dafür stehen, dass dabei wahre
Meister ihrer Zunft ans Werk gingen.

Ein sich ins Gloriose steigernder fanfa-
rischer Auftakt zu einem Konzert, bei
dem das Blechbläsertentett der Karlsru-
her Musikhochschule „Brassurround“
dem Anlass gebührend ein Programm
nahezu voller Bravour-Stücke gewählt
hatte. Feuer mit Sentiment sozusagen
ohne schwerer verdauliches modernes
Repertoire. Mit dem 1941 geborenen
Briten Derek Bourgeois war ein zeitge-

nössischer Komponist vertreten. Doch
seine an eine in Europa einmalige Dop-
pelkrönung in Großbritannien vor 300
Jahren erinnernde „William and Mary
Suite“ zeugte merklich von traditionel-
len Einflüssen. Dies indessen in einem
allemal sehr an-
sprechenden und
einem für die Musi-
ker ergiebig varia-
tionsreichen neuen
Gewand.

Das Publikum im
Gewächshaus der Firma Stärk ließ sich
gerne mitreißen von einigen weitläufig
bekannten Stimmungsmachern wie
Gioacchino Rossinis Ouvertüre zur
„Diebischen Elster“.

Wie schon bei Wagner kam dabei das
heitere Element zu seinem Recht, das
eingebettet war in einen überschäu-
mend schwungvollen und rhythmisch

packenden Bläserreigen mit dennoch
atmosphärisch tiefen und gefühlvollen
Momenten.

Szabolcs Schütt, Simon Höfele, Manu-
el Danila Ares und In Hyeok Choi
(Trompete), Sebastian Schulz, Magdale-

na Kammerer, Gu-
angyu Cui und Lu-
cas Greiwe (Posau-
ne) Philip Ussel-
mann am Horn und
Max Wagner-Shi-
bata an der Tuba

bestachen durch ihr glänzendes solisti-
sches Können, ihre sprudelnde Virtuosi-
tät und blühende Musikalität.

Doch all das floss überaus harmonisch
und homogen in eine wunderbar ge-
schlossene und perfekt abgestimmte En-
sembleleistung ein. Kammermusikali-
sche Nuancen gingen so ein in ein diffe-
renziertes und facettenreiches volumi-

nös orchestrales Klangempfinden mit
Live-Energie.

Neben ihrer hohen Klangkultur zeich-
net die 2011 gegründete und sehr belieb-
te Truppe ihre Vielseitigkeit und Vitali-
tät aus. So aufputschend rasant sich die
Musiker in Wagners „Walkürenritt“
warfen, so einfühlsam nahmen sie die
dramatische Einleitung zu Franz Liszts
„Ungarischer Rhapsodie Nr. 2“, um
dann in einen forschen Galopp überzu-
gehen. So ausgelassene Läufe leiteten
ideal über in drei berühmte „Ungari-
schen Tänze“ von Johannes Brahms, die
in ihrer folkloristisch-tänzerischen
Spontaneität und Rasanz im Saal unga-
risches Puszta-Feuer entfachten. Doch
auch die an Volksfeststimmung gemah-
nende furios anziehende „Carmen-
Suite“ bewies nebst Zugabe, dass die
Musiker immer noch eins draufzusetzen
vermögen. Alexander Werner

EIN PROGRAMM VOLLER BRAVOURSTÜCKE ohne schwerer verdauliches modernes Repertoire hatte das Blechbläsertentett der Musikhochschule Karlsruhe „Brassurround“ zum
Eröffnungskonzert der „Weingartner Musiktage Junger Künstler“ ins Gewächshaus von Roland Stärk mitgebracht und bot damit ein wahres Feuerwerk. Foto: Werner

Obstsorten erkannt
Pfinztal. 150 Sorten Äpfel und 50

Sorten Birnen hat Volker Schrimm
in Söllingen gelistet. Beim Obst-,
Wein- und Gartenbauverein half
diese Liste, zahlreiche Obstsorten
zu erkennen. (Seite 24)

Den Ort begangen
Dettenheim. Bei der Begehung ih-

res Orts haben die Ortschaftsräte in
Rußheim unter anderem entschie-
den, die Thingstätte wieder zu bele-
ben. Dort soll ein Spielfeld – wie
früher – angelegt werden. (Seite 25)

Gardetanzturnier
Ettlingen. Das 23. Manfred-Jor-

dan-Gardetanzturnier, das der Wa-
sener Carneval Club Ettlingen
(WCC) in der Albgauhalle veran-
staltete, war wieder total ausge-
bucht. (Aus der Region)

Stadt als Spielbrett
Karlsruhe. Beim Stadtfest wurde

nicht nur gespielt und eingekauft.
Es wurde auch geheiratet. Einer der
Höhepunkte war die Hochzeit der
beiden Maskottchen Kombi Karle
und Tina Tunnel. (Karlsruhe)

Auf einen Blick

Betreuung in
den Herbstferien

Weingarten (BNN). Eine Betreuung für
Grundschüler bietet die Gemeinde
Weingarten in den Herbstferien an. Sie
findet vom 28. bis 31. Oktober in den
Räumen der Schulkindbetreuung in der
Bahnhofstraße 3 statt, teilt die Gemein-
deverwaltung mit. Drei Tageszeiträume
sind möglich: 7 bis 14 Uhr (13 Euro pro
Tag), 7 bis 15 Uhr (15 Euro) und 7 bis
17.15 Uhr (19 Euro). Für das Mittages-
sen werden 3,50 Euro berechnet.

Anmeldung unter (0 72 44) 70 64 98
oder s.kirchberg@weingarten-baden.de

Die Geschichte
des Büstenhalters

Dettenheim-Rußheim (BNN). Ein kul-
turgeschichtlicher Vortrag widmet sich
morgen, 19.30 Uhr, im Feuerwehrhaus in
Rußheim einem besonderen Kleidungs-
stück: Lehrerin Annemarie Kreß wid-
met sich unter dem Titel „Befreit – be-
gehrt – verhasst“ der Geschichte des
Büstenhalters beim Landfrauenverein
in Rußheim.

Einbrecher stehlen
wertvolles Werkzeug

Graben-Neudorf (BNN). Unbekannte
Täter sind am gestrigen Sonntag gegen
5.30 Uhr in ein Anwesen in der Wald-
straße in Neudorf eingedrungen und ha-
ben dort aus einer Garage und aus einem
Fahrzeug Werkzeug gestohlen, berichtet
die Polizei in Philippsburg. Weiteres
Werkzeug aus einer Werkstatt wurde
zum Abtransport bereitgelegt. Offenbar
wurden die Täter dabei jedoch gestört.
Mögliche Zeugen sind aufgerufen, sich
unter Telefon (0 72 55) 93 78 beim Poli-
zeiposten Graben-Neudorf zu melden.

Einblick in Berufe
und Studiengänge

lernen, informiert die Stadtverwaltung
Stutensee. Über 100 teilnehmende Un-
ternehmen unterschiedlicher Bran-
chen und Hochschulen präsentieren
zwischen 17 und 20.30 Uhr in der Fest-
halle und im Schulzentrum in Blan-
kenloch mehr als 500 Ausbildungs-
und 300 Studienrichtungen. „Das per-
sönliche Gespräch mit Unternehmen
und Personalverantwortlichen suchen,
Unternehmen kennenlernen, Fragen

stellen oder Praktika vereinbaren:
Dies sind Gründe, die Ausbildungs-
plattform in Stutensee zu besuchen“,
erklärt OB Klaus Demal.

„Doch die Veranstaltung, die durch
die Wirtschaftsförderung der Stadt
und die Aktiven Selbstständigen Stu-
tensee (ASS) initiiert wurde, hat noch
mehr zu bieten“, weiß Wirtschaftsför-
derer Andreas Eigenmann, der die
Messe zum fünften Mal organisiert.

i Internet
www.stutensee.de, Rubrik Ausbil-

dungsplattform

Stutensee (BNN). Das Angebot an
Ausbildungsberufen und Studienrich-
tungen ist unüberschaubar groß, was
die Entscheidung für eine bestimmte
Ausbildung oder Studienrichtung
nicht leicht macht. Umso wichtiger ist
es, sich frühzeitig mit dem Thema Be-
rufsorientierung zu befassen.

Die Ausbildungsplattform Stutensee
– die Messe für Ausbildung und Studi-
um am morgigen Dienstag – stellt da-
für den richtigen Ausgangspunkt und
die ideale Anlaufstelle dar, um die ei-
genen Zukunftsperspektiven und die
beruflichen Anforderungen kennenzu-


